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Expedition: Perrentraße . up. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf Be 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depefchen der Breslauer Zeitung. 

ien, 10. September. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
bringt einen Erlaß des Unterrichts⸗Miniſters, worin die 
proteſtantiſchen Diſtriktual⸗Convente als Vertreter der Su⸗ 
perintendenzen Ungarns aufgefordert werden, ihre Meinnug 
über den Geſetzentwurf, der die proteſtantiſchen Confeſſions⸗ 
Zuſtände Ungarns allſeitig befriedigend regeln ſoll, frei zu 
Aufern. 

Die heutige „Oſtdentſche Poſt“ ſagt, daß die zweite Note 
Neapels formell begütigend, dem Inhalte nach aber der erſten 
notoriſch gleiche. Nur durch Oeſterreich ſei bisher eine 
m en feitens der Weſtmächte gehindert worden. 
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Gold 8%. Silber 4. Eliſabetbahn 1094,. Lombardiſche Eifendahn 124 Fl. 


war 
niſche Gredit⸗Aktjen gingen merklich höher. — Schluß=-Gourfe: 


17076. 1884er Looſe 105%. Oeſterreich. National⸗Anleihe 82 4. err. 
anzöf. Staats: Eifenbahn- Aktien 282. Oeſt i 
ain . Gredit⸗Akt. 240. Oeſterreich. Eliſabetb. 215. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 


| amburg, 10. September, Nachmittags 234 Uhr. Börſe flau und ohne 
Geſchäft. — Shluß-Courfe: / 5 

Seſterreichiſche Looſe —. Oeßerreſchiſche Credit⸗Aktien 198 ½. Defterreich, 

Eifenbahn » Aktien —. Vereinsbank 1021. Norddeutſche Bank 105%. 


- amburg, 10. September. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
E 2 eſchäftslos. Oel flau, pro Herbſt 31%. Kaffee unverändert, aber 
da Jubaber zu feſt halten. Zink 500 Ctr. loco 16%,500 Ctr. 16%. 
iverpool, 10. September. Baum wolle: 8000 Ballen Umſatz. 


if unverändert. 
9 Ert Ean ifche Da chrichten. 

. Sept. e au ew⸗ vom 27. A. berichtet wird, 
— Bar Mac Gucens auf Bertegung des Kongtef Ein Weſzingt on 


mmen worden. 5 7 
a 5 hier eingetroffenen Berichten aus den Vereinigten Staaten 


e bereiteten 2500 Mann, vermuthlich der Partei der Nicht⸗Abolitioni⸗ 
angehörend, einen Einfall in Kanſas vor. 
Nach den neueſten mit dem „Baltic“ aus New⸗York vom 30. Auguſt 
hier eingetroffenen Nachrichten, wurde das Heer Walkers durch zahlreiche 
Deſertionen immer mehr gelichtet. . ] 
Aus Buenos⸗Ayres vom 2. Auguſt wird gemeldet, daß die Regierung 
ihren Antrag auf Regulirung der Staatsſchulden zurückgezogen hat. 
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Preuſe u. } 

Berlin, 10. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 

haben allergnädigſt gerubt: dem Landrath des Kreiſes Angermünde, 
Kammerherrn und Schloßhauptmann v. Roeder, dem Landrath des 
Kreiſes Luckau, Grafen zu Solms⸗Sonnewalde, dem Landrath 
des Kreiſes Sternberg, von der Hagen auf Buchholz bei Droſſen, 

dem Landrath des Kreiſes Königsberg im Regierungs-Bezirk Frankfurt, 
v. Humbert auf Hohenkränig, und dem Kreis⸗Deputirten, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Enckevort auf Vogelſang im Kreiſe Ueckermünde, den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Förſter Rudolph Völk— 
ner zu Fuchswinkel im Kreiſe Conitz, das allgemeine Ehrenzeichen; 
ferner dem bei der Ober-Rechnungs⸗Kammer angeſtellten Geheimen 
Regiſtrator Neſt den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen. — 
Der Baumeiſter Ehrhardt zu Neuenburg iſt zum königlichen Kreis: 
Baumeiſter ernannt, und demſelben die Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Schwetz 
verliehen worden. Der Baumeiſter Krokiſius zu Saarbrücken iſt 
zum königlichen Kreis-Baumeiſter ernannt, und demſelben die Kreis 
\ Baumeiſterſtelle zu Köln verliehen worden. Der Baumeiſter v. Vie: 


laus⸗Ordens 


| Wait vom bie Königin haben die Gräfinnen Charlotte 
und . 

eiligengrabe zu ernennen 
a, 9, September. geruht. 


3 ; 
chluſſes fämmtlicher Zollvereinsſtaaten im königl. Einangmin ern ange 


ſich dieſelben den früher vom Geheimen Rath 


t } di 
emeinfamen Verwaltung neue Abtheilungen gebildet, welche 2 eige 
ins b 8 
Die Jahrbů fi e Sammlung der are 
einzelnen Zollvereinsſtaaten ergangenen, auf die Zo verwaltung bezüglichen Ge⸗ 


Pod 


der 


Berlin, 10. Septbr. Se. Maſeſtät der König gedenken nach 


den neueſten Reiſebeſtimmungen Dinſtag, den 16. September, wieder] Inhabern die Ermächtigung ertheilt, ſich bei der ungariſchen Lan⸗ 


hier einzutreffen. — Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen wird 
am 14. d. M. aus der Provinz Preußen hier erwartet. — Die unter 
Stargard, den 3. September, erzählte Anekdote des Prinzen von 
Preußen muß auf einer Verwechſelung der Perſon beruhen, indem uns 
zugegangenen beſtimmten Nachrichten zufolge Se. königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen das Stift Marienflies gar nicht beſucht hat, alſo 
auch die gedachte ſcherzhafte Aeußerung gegen die Frau Priorin nicht 
thun konnte. (Wir hatten jene Erzählung, mit Angabe der Quelle, 
der in Stettin erſcheinenden „Norddeutſchen Zeitung“ entnommen. 
D. Red.) Das Staatsminiſterium trat heute Mittag in einer 
Sitzung zuſammen. — Der General⸗Lieutenant, General⸗Inſpekteur 
der Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pionniere, Breſe, iſt von 
ſeiner Inſpizirungsreiſe aus der Rheinprovinz wieder hier einge⸗ 
troffen. Der General-Major und Inſpekteur der Artillerie⸗ 
Werkſtätten, v. Kunowski, iſt aus Neiſſe zurückgekehrt. Der 
königl. Geſandte am turiner Hofe, v. Braſſier de St. Simon, iſt 
bier eingetroffen. Der königl. däniſche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am Bundestage, von Bülow, iſt aus Hamburg, der 
Erbtruchſeß in der Kurmark Brandenburg, von Grävenitz, aus Quertz, 
der Geheime Regierungsrath und Generalkonſul in den Donaufürſten⸗ 
thümern, von Meuſebach, aus Köln hier angekommen. 

— Die Geiſtlichen der 10 reformirten Gemeinden der Provinz 
Sachſen werden mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs und un⸗ 
ter Vorſitz des Superintendenten Neuenhaus eine amtliche Synode in 
Halle abhalten. An dieſer Synode nimmt auch aus jeder Gemeinde 
ein Presbyter Theil. Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs kommen 
jedoch Fragen, welche die Union berühren, nicht zur Erörterung. Die⸗ 
ſelbe betrifft vielmehr, nach dem „M. C.“ nur folgende Punkte: 1. Ob 
der Heidelberger oder der ſogenannte Kleine Heidelberger oder welcher 
andere Katechismus bei dem Konfirmanden⸗Unterricht zum Grunde ge: 
legt werden ſolle? 2. Welche von den alten reformirten Formularen 
zu empfehlen ſeien, um die reformirte Eigenthümlichkeit der Sakra⸗ 
mente feſtzuhalten. 3. Ob eine Erweiterung des Presbyteriums erfol⸗ 
gen ſolle, oder ob man ſich an die Form der Cooptation halten ſolle? 
4) Die Belebung der Kirchenzucht. 

Dirſchau, 8. Septbr. Ihre Majeflät die Königin if heute 
14 Uhr Mittags auf der Reife nach Schlobitten hier durchgereiſt. Die 
Abreiſe Ihrer Majeftät von Schlobitten erfolgt morgen um 9 Uhr 
Vormittags und Allerhöchſidieſelbe dürfte demnach um 10 Uhr 30 
Minuten Vormittags auf dem konigsberger Bahnhofe eintreffen, von 
wo aus ſich Ihre Majeſtät ohne Aufenthalt per Extrapoſt nach Bar⸗ 
tenſtein begeben wird. Se. Majeſtät der König reiſt, wie berichtet 
wird, morgen Vormittag von Heilsberg nach Bartenſtein ab, um dort 
Allerhöchſtſeine Gemahlin zu erwarten und ſodann mit ihr ſich zur 
Frau Gräfin zu Dohna nach Schloß Doͤnhofſtädt zu begeben. In 
Doͤnhoſſtädt werden die allerhoͤchſten Säfte den nächſten Tag (den 
10. d. M.) verweilen und demnächſt nach Heilsberg reifen. (N. Pr. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 9. Septbr. Der dänifhe Geſandte am hieſigen Hofe, 
Herr v. Bille-Brahe, hat ſchon mehrfach Beſprechungen mit un: 
ſerm Minifter des Auswärtigen gehabt, ſich dabei vorerſt aber nur 
mündlich ſeines Auftrages entledigt, die Anſichten des kopenhagener 
Kabinets über die bekannte Angelegenheit der Herzogthümer 
Holſtein und Lauenburg zu unterbreiten. Daß derſelbe Ueber: 
bringer eines ſchriftlichen Grpofe oder einer Denkſchrift geweſen ſei, 
böre ich von unterrichteter Seite verneinen. So viel mir aus guter 
Quelle darüber zugegangen, baben die mündlichen Erörterungen des 
daͤnichen Geſandten ſich weſentlich darauf beſchränkt, nachzuweisen, daß 
das Verfahren Dänemarks gegen die Herzogthümer nur die nothwen⸗ 
dige Konſequenz des von ſämmtlichen Großmächten garantirten und 
für die Zukunft Europa's ausdrücklich als nothwendig erkannten däni⸗ 
ſchen Geſammtſtaates ſei. Wenn, ſo ſoll Herr v. Bille⸗Brahe argu- 
mentirt haben, wirklich ein Kolliſtonsfull zwiſchen den Rechten der Her: 
zogthümer und den nothwendigen edingungen des Geſammtſtaates 
eintreten follte oder eingetreten fei, ſo müßte der Geſammtſtaat als das 
majus unbedingt prävaliren, da das europäiſche Bedürfniß höher ſtehe 
als dasjenige eines aliquoten Theiles von Europa, und da die Groß: 
mächte, mithin auch die beiden Bundesſtaaten als zugleich europäische 
Großmächte, wie ſie den Zweck, den Geſammtſtaat gewollt, ſo auch die 
Mittel wollen müßten, ſelbſt wenn dieſe Mittel vom ſpezifiſch deutſchen 
Standpunkte aus ſich ihrer Billigung nicht zu erfreuen haben ſollten. 
Graf Buol hatte dieſe ganz däniſche Argumentation oder beſſer So⸗ 
phiſtik einfach mit der Verwahrung zu Boden geſchlagen, 
welche unſer Kabinet ihrer Unterſchrift des londoner Pro: 
tokolls hinzugefügt, und worin ſie ausdrücklich die Rechte und 
die Kompetenz Deutſchlands vorbehalten. Oeſterreich in feiner Eigen⸗ 
ſchaft ſowohl als deutſche Bundes- wie als europäiſche Großmacht könne 
mithin den Geſammtſiaat nur jo weit anerkennen, als er die Rechte 
Deutſchlands und der deutſchen Herzogthümer wahre und reſpektire, da 
es nur unter dieſer Beſchränkung dem erwähnten londoner Proto⸗ 
kolle beigetreten ſei. Uebrigens verwies Graf Buol, wie dieſe aus der 
eingeweihteſten Quelle fließende Nachricht hinzufügt, ſtatt alles Weiteren 
auf die von unſerem Kabinet verfaßte Denkſchrift, die nächſtens dem 
Kabinet von Kopenhagen übermittelt werden würde. (B. B. 3.) 

Wien, 9. Septbr. Die „Peſth⸗Ofner 3.“ meldet: „Aus ſiche⸗ 
rer Duelle verlautet, daß Se. Majeltät der Kaiſer gegen Ende dieſes 
Monats eine neue Truppen⸗Inſpizirung im Lande vornehmen werde. 
Dieſe im raſchen Fluge erfolgende allerhöchfte Reiſe ſoll nur wenige 
Tage dauern, jedoch auch einen kurzen allerhöchſten Aufenthalt in den 
Schweſterſtädten in ſich begreifen, während welcher Zeit Allerhöchſtſeine 
Majeſtät nebſibei allergnädigſte Audienzen zu ertheilen geruhen dürfte.“ 


Der Verwaltungs rath des berliner Bankovereins hat den Geſchäfts⸗ 


deskultur⸗ und Hypothekenbank mit einer namhaften Summe 
als Gründer zu betheiligen. Be 
Ueber dieſe neugebildete Geſellſchaft erfährt man Folgendes: Der 1 
Sitz der Geſellſchaft ſoll in Peſih fein. Als Zweck wird die Förderung 5 
des Verkehrs in Ungarn im Allgemeinen und von Landeskulturzwecken 
im Speziellen bezeichnet. Das Kapital iſt vorläufig auf 25 Millionen 
Gulden feſtgeſetzt, jedoch die Verdoppelung vorbehalten. 15 Millionen 
haben ſich die Gründer vorbehalten, 10 Millionen ſind an die leipziger 
und deſſauer Kredit⸗Anſtalt, ſo wie an den berliner und ſchleſiſchen 5 
Bankoerein überlaſſen worden. Der berliner Bankvetein hatte den E. 
Rechtsanwalt Lewald und den Banquier Helfft an Ort und Stelle 8 
geſendet, um ſich genaue Kenntniß der Sachlage zu verſchaffen. Das 8 
Konzeſſionsgeſuch iſt dem Kaiſer von Oeſterreich am 31. Auguſt bei 
ſeiner Anweſenheit in Gran überreicht worden. Jedem der vier oben 
genannten betheiligten Inſtitute iſt die Berechtigung zugeſtanden, ein 7 
Mitglied des Verwaltungrathes zu ernenuen. g 
Prag, 8. Sept. [Die 18. Verſammlung der deutſchen Be 
Land» und Forftwirthe] wurde heute unter dem Präſidium des 
Fürſten Johann Adolph zu Schwarzenberg und des Grafen Albert 
v. Noſtitz eröffnet. Zu derſelben hatten ſich bereits geſtern Abend über 
1300 Mitglieder eingefunden, die heute und morgen noch zahlreiche 
Nachkömmlinge erhalten ſollen, ſo daß ſich mit den einheimiſchen eine Ge⸗ 


ſammtzahl von 2000 Mitgliedern ergeben dürfte. Die Verſammlung 
wurde von dem Fürſten Schwarzenberg mit einer kurzen Anſprache 5 
eröffnet, worin er auf die Schwierigkeit, einem Vereine ſo vieler und — 
mitunter berühmter Kapazitäten zu präſidiren, hinwies, um Nachſicht Bi 


bat, die Verſammlung im Namen Prags, Böhmens und ſpeziell der 
patriotiſch⸗okonomiſchen Geſellſchaft und des böbmiſchen Forſtvereins be⸗ 
willkommnete, an die hochherzige Bereitwilligkeit Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers, die Verſammlung zu fördern, erinnerte und ſchließlich den Wunſch * 
für ein blühendes Gedeihen der Zwecke des Vereins ausſprach. Se. Exc. 4 
der Freih. v. Mecſery ergriff darauf das Wort und erinnerte, wie 1 
Oeſterreich bereits mehrmals — in Brünn, Salzburg und Graz — 5 
die Verſammlung auf das Wärmſte willkommen geheißen habe. Der 
Redner hob darauf mit warmen Worten die Wichtigkeit der Land: 

wirthſchaft hervor, auf die ſich der geſammte Gewerbfleiß in jedem 
Lande ſtütze, der am Ende nur dann blühend zu nennen ſei, wenn er, 
unabhängig von den Weltereigniſſen und fremdem Willen, die Roh⸗ 
produkte, deren er bedarf, im eignen Lande hinlänglich vorräthig fin⸗ 
det und ſie auch hinlänglich zu verabeiten weiß. Ferner wurde darauf 
hingewieſen, wie bereits Kaiſer Joſeph II. bei Auſterlitz mit eigner 
Hand den Pflug geführt habe, wie der Erzherzog Johann noch gegen⸗ 2 
wärtig Vorſtand des grazer landwirthſchaftlichen Vereins ſei und wie 5 
endlich der regierende Kaiſer durch die Bewilligung einer bedeutenden 1 
Summe für die Zwecke der Verſammlung ſeine Achtung und Zunei⸗ Be 
gung für die Landwirthſchaft bewieſen habe. Beiden Reden folgten N 
ſtürmiſche Beifallsbezeigungen. Der Bürgermeiſter von Prag, Herr 
Dr. Wanka, bewillkommnete nun die Verſammlung ebenfalls im Er 
Namen der Stadt und lud fie zu dem von der Gemeinde zu ihrer 
Ehre arrangirten Feſte ein. Im Namen der Verſammlung ergriff 
jetzt der penfionirte Regierungspräſident Freih. v. Seckendorf aus 
dem Herzogthum Altenburg, ein kräftig ſchöner Greis und eine dee 
bedeutendſten Kapazitäten der Verſammlung, das Wort und dankte in 
gebundener und ſchwungvoller Rede mit Hinweis auf Libuſſa und Pre⸗ 
mysl, dem erſten Böhmerherzog, der vom Pfluge zu feiner Würde be⸗ 

rufen wurde, für die derſelben erwieſene Ehre. Dann begannen die 8 
Prof Schulze aus Jena brachte den Antrag ein, 


Herr Kin 
aus Kleinbautzen. (Letzterer wurde für zwei Sektionen gleichzeitig ge⸗ 


gen annoncirt.) Die erſte allgemeine Frage, 
wirthſchaftlichen Unterricht, wurde heute 
bracht. 


3% as 
ber. Das bundesräthliche Organ „der Bund“ 
23 5 a in Neuenburg noch folgende Angaben: 
Im Bürgerfpital zu Neuenburg liegen ſämmtliche verwundete Roya- 
liften, 23 an der Zahl. Beim Sturm auf das Schloß find 9 Roya⸗ 


Verweilens in 


exe ber in der Stadt und in umliegen 


lien gefallen, darunter die Brüder Houriet von Locle, Söhne des 
ehemaligen königlichen Lieutenants. Bei dem Rencontre bei Peſeur, 
am 3. September, Abends 5 Uhr, ſollen 5 Republikaner geblieben 
ſein. Unter den verhafteten Geiſtlichen befinden ſich Gagnebin von 
Eplatures, Lardy von Chaur⸗de⸗milieu, Sauvin und Guillebert von 


Neuenburg; ferner ein zweiter de Chambrier, ein Graf von Mont⸗ 


mollin, Chef eines der älteſten und berühmteſten Adelsgeſchlechter von 
Neuenburg, de Perregaux u. m. A. 

Nach einer Verfügung des Bundesraths werden diejenigen Theile 
des Kantons Neuenburg, welche ſich an der ropaliſtiſchen Erhebung be⸗ 
theiligten, durch 7 Bataillone beſetzt, nämlich: 4 von Bern, 2 von 
Waadt, 1 von Solothurn; ferner 2 Artillerie- und 2 Scharfſchützen⸗ 
Kompagnien; überdies erhielt der Oberkommandant Bourgeois⸗Dorat 
den Auftrag, ſämmtliche für das Uebungslager in Jverdon beſtimmte 
Truppen ſofort einzuberufen und nach Neuenburg zu inſtradiren. — 
Die Geſammtzahl der Gefangenen beträgt 520. 

Der heutige „Bund“ berichtet: „In Bern iſt am 7. Vormit⸗ 
tags ein Courier des preußiſchen Geſandten, Hrn. v. Sydow, der 
ſich in Sigmaringen aufhält, eingetroffen, mit Depeſchen an den Bun⸗ 
desrath, in welchen die bekannten Proteſtationen von 1848 zu Gun⸗ 
ſten des Fürſten von Neuenburg einfach wiederholt ſein ſollen.“ 

Eine Korrefpondenz des „Fr. J.“ aus Bern vom 7. September 
ſagt, daß ſich für das Schickſal des Führers des verunglückten Unter⸗ 
nehmens, des Grafen Friedrich Pourtalès, fo weit es ſich um 
deſſen perfönlihe Eigenſchaften handelt, große Theilnahme kundgiebt. 
„Pourtalés iſt der reichſte Mann des Kantons Neuenburg, vielleicht 
der ganzen Schweiz; er lebte den größten Theil des Jahres auf ſei⸗ 
ner Villa Mettlen, in der Nähe von Muri bei Bern. Er hat eine 
geborene von Steiger zur Gemahlin, iſt mit den meiſten patriziſchen 
Familien Berns verwandt und ein rüſtiger Sechziger, von ſehr mil⸗ 
dem, menſchenfreundlichem, leidenſchaftloſem Charakter, der bisher fern 
von allem politiſchen Ehrgeiz nur ſeiner Familie lebte. Den Armen 
in ſeiner Umgebung war er ſtets ein großer Wohlthäter. Er kam kurz 
vor dem Ausbruch der Revolution in ſichtlicher Aufregung zurück. Er begab 
ſich von bier nach Neuenburg, ohne daß ſeine Familie die leiſeſte Ahnung von 
ſeinem Vorhaben hatte. Seine Gemahlin erfuhr erſt das unheilvolle 
Geſchick ihres Gatten durch den Telegraphen. Jetzt iſt ſie zu ihm 
geeilt und pflegt den ſchwer Leidenden.“ — Der Beſuch fand, wie die 
„N. Z. 3.“ meldet, im Rathhausſaal ſtatt, wo die Chefs in Haft 
ſitzen. Graf Pourtalès ſaß in einem Lehnſeſſel, die Stirne verbunden, 
da er über dem Auge verwundet iſt. Im Hals hat er zwei Stich⸗ 
wunden, beide aber, wie es heißt, nicht toͤdtlich. 


Italien. 

Turin, 1. September. [Der ſardiniſche Klerus und die 
Regierung.] In kirchlicher Beziehung verſchlimmern ſich hier die 
Zuflände immer mehr. Nachdem die Biſchöfe Savoyens gegen das die 
geiſtliche Würde nicht achtende und herabziehende Auftreten der Regie: 
rung gegen den Klerus einen Proteſt eingereicht hatten, ſind nun die 
Biſchöfe des geſammten übrigen feſten Landes, ſowie der Inſel Sardinien, 
dieſem Beiſpiel gefolgt. Dieſes geſchah kurz nachdem der Biſchof von 
Mondori von Rom zurückgekehrt war, wohin ihn eben eine Verſamm⸗ 
lung der ſardiniſchen Biſchöfe abgeſandt hatte, um über verſchiedene 
Punkte, namentlich aber das Verhalten gegen die wegen des Kloſter— 
aufhebungsgeſetzes mit Kirchenſtrafen betroffenen Induviduen Rath zu 
holen. Dieſe Inſtruktionen ſind nun bereits allen Pfarreien zugeſandt 
und feit geſtern leſen wir dieſelben ebenfalls vollſtändig in den Regie: 
rungs⸗Journalen. Im Ganzen genommen ſind dieſe Inſtruktlonen in⸗ 
ſofern jedem ferneren Aergerniß oder Konflikt ungünfiig, als der Kon: 
flitt eben um jeden Preis vermieden und im letzten Falle Nachgiebig⸗ 
keit gezeigt werden ſoll. Bemerkenswerth iſt, was in Belreff der be⸗ 
reits verkauften Kloſtergüter geſagt wird, deren Käufern bekanntlich 
ſtrenge Kirchenſtrafen auferlegt wurden. Dieſen ſoll Abſolution ertheilt 
werden, ſobald ſie ſich einer heilſamen Buße unterziehen. Sollte aber 
der Fall vorkommen, daß einer oder mehrere dieſer Beſitzer genöthigt 
würden, dieſe Güter wieder zu verkaufen, ſo können die Geiſtlichen 
ſogar anderen Katholiken die Erlaubniß ertheilen, dieſelben zu kaufen, 
beſonders wenn Gefahr da wäre, daß ſie in die Hände von Nicht⸗ 


Katholiken fielen; ja fie können dieſelben fogar von der Verpflichtung 


freiſprechen, dieſe Güter ſpäter wieder der Kirche zurückzuerſtatten, da 
zu erwarten ſteht, daß ſie ſich wenigſtens anderen Anordnungen und 
Befehlen des heil. Stuhles unterziehen werden. Die hieſigen Blätter 
haben bis jetzt noch jedes Urtheil zurückgehalten. 


Sees dran anne f 
6. September. Im Kanal fand geftern Früh ein unglüd” 
uche Bu fanmenftoß zwifchen den am 1. d. Mz. Suu 105 Seelen an 


2 Bord (88 Paſſagieren und 17 Mann Schiffsvolk) von Rotterdam nach New⸗ 


efegelten amerikaniſchen Schiffe Ocean Home und dem von New⸗ 
Jork 15 ee fahrenden Schiffe Cherubim (2000 Tonnen) ſtatt. Das 


. erſtgenannte Fahrzeug ward in den Grund gebohrt; es ſank nach ungefähr 
* 20 


nuten. Gerettet wurden, fo viel bis ſetzt bekannt, nur 20 Perſonen 


8 7 — Paſſagiere und 10 vom Schiffsvolk), die geſtern Nachmittag von der 


Schaluppe Perſeverance nach Plymouth gebracht wurden. 


3 Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11, September. Polizeillches.] Geſtohlen wurden: Einem 
Schiffer aus der Rodtafihe bun el rasche enthaltend verſchiedene, 1 
Namen „Joseph Kluge“ Lantende, Papiere; einem Herrn, während fein? 
a einem Schanklokale auf der Mathiasſtraße, ein ſchwarzer 
Düffelrock mit großen Knöpfen, Werth 6 Thlr.; Biſchofsſtraße Nr. 9 ein 
Handhammer, Werth 22 Sgr; dem Freiſtellenbeſitzer Gottfried Nuß aus 
Groß⸗Breſa, Kreis Breslau, während feines Verweilens auf dem Neumarkt 

terorte, aus der Rocktaſche, ein Kauf⸗Kontrakt über die ihm gehörige Brei: 

elle Nr. 16 zu Breſa und ein Hypothekeninſtrument, ausgefertigt für den 
pia vun 100 he ae über auf der Beſitzung des ꝛc. Nuß haftenden Ka⸗ 
r. n l 


pital von 1 5 
Ein Geldbeutel, enthaltend 6 Pf.; ein mit Notizen 


8 a f 
verſehenes Stück Papier, und ei 
Verloren wurden: Ein Teens Nag be, enthalten 19 Thlr. in Kaſſen⸗ 
anwelſungen und ein an Herrn Gorke in Bresiau adreſſirtes Schreiben. 
Der Finder deſſelben hat, ſofern ſolches nebſt Inhalt ab a uk 
Belohnung von 5 Thlr. zu gewärtigen; eine Broſche 900 Granaten. 
Am 31. v. Mts. hat ſich zu einem Bewohner des Hauſes Ohlauerſtraße 
nen do g Sie deren ane und Maultob, am 
er⸗Stadtgr ier her \ 
Gigentpümer dein a N renlos umherirrte, gefunden. Der 
ufe voriger Woche find hierorts durch di 
A Angefangen worden. Davon wen e dec = 
die übrigen 5 befanden ſich am 8. d. Mts. noch in der eng es 


Scharfrichters. 9 

en: Se. Hochwürden Erzbiſchof v. Przyluski aus X 
Sale D oeczewökt aus Gneſen; Propk v Suminst; A dee 
Partikulier v. Mewrony aus Neuenburg; Wirkl. Staatsrat 15 A ei 
Pol. Bl.) 


mit Familie aus Petersburg. 
g [Witterung — Concerte. — um⸗ 


idnitz, 5. tbr. | 

e 12 J Pee il seum der Truppentheile behufs des Herbſt⸗ 
1 ift die Stadt und ein großer ri 244 2 dhe an nt * 5 
ſonſt belebt. Leider iſt das Wetter feit den 5 oefſchaften ange in gin at: 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


＋ 


certe waren daher, trotz des zu erwartenden muſikaliſchen Genuſſes, ſehr ſpär⸗ 
lich beſucht. Heut ſind Concerte in Kletſchkau ſeitens der Kapelle des Muſik⸗ 
Chors des 11. Infanterie⸗Regiments, und in Liebich's Garten vor dem Nie⸗ 
derthore ſeitens der Horniſten des Füſilier⸗Bataillons des 19. Jufanterie⸗ 
Regiments angekündigt; das Wetter ſſt aber zum Aufenthalt im Freien nicht 
ſehr verlockend; den größten Theil des Tages regnete es, am Morgen hatten 
wir einen ſtarken Herbſtnebel. In gleicher Weiſe war die Witterung am 
Aten d. M. dem Beſuche des Concerts der Kapelle des 11. Infanterie⸗Regts. 
in Liebich s Garten, und am 3ten in Schwengfeld nicht günftig. Der letzt⸗ 
genannte Ort ift in jüngſter Zeit wieder ſehr in Aufnahme gekommen; eine 
Anzahl Spaziergänger benutzte zur Hinfahrt den des Nachmittags 3 Uhr 
von hier nach Reichenbach abgehenden Perſonenzug, um bei der Station 
Ohmsdorf, welche behufs der Erleichterung der Verbindung mit dem Schle⸗ 
ſier⸗Thale einrichtet ift, auszuſteigen, und dann den kurzen Weg nach dem 
genannten Dorfe zu Fuß iber au den, Die daneben liegende Anhöhe, der 
Popelberg genannt, gewährt eine ſchöne Ausſicht nach dem Weiſtritzthale, 
den Bögenbergen, dem Eulengebirge, der reichenbacher Gegend, ſo wie eine 
weite Fernſicht nach der nördlich gelegenen Ebene; nach der einen Seite hin 
präſentirt ſich die Stadt Schweidnitz mit ihrem hohen Thurme, nach der an⸗ 
dern das Zobtengebirge beſonders ſchön. Das Dorf Schwengfeld hat übri⸗ 
gens auch eine hiſtoriſche Denkwürdigkeit, freilich für den engern Bereich der 
Lokalgeſchichte. Als in Folge der kirchlichen Reaktion in der erſten Zeit des 
30 jährigen Krieges der evangeliſche Gottesdienſt in Schweidnitz inbibirt wor⸗ 
den war, nachdem die faſt 70 Jahre zu dieſem Zwecke benutzte Fel 
über welche urſprünglich die Aebtiſſin und die Kongregation des St. Claren⸗ 
ſtifts in Breslau das Patronat hatten, den Evangelifchen, die ihre Benutzung 
gegen einen jährlichen Zins erlangt hatten, wieder entzogen worden war, fo 
nahmen die evangeliſchen Bewohner der Stadt theilweiſe an dem in der dor⸗ 
tigen Kirche abgehaltenen Gottesdienſte Theil, bis die nach dem weftfälifchen 
Frieden in den Erbfürſtenthümern Schleſiens thätige Reduktions⸗Kommiſſion 
auch dieſes Gotteshaus der katholiſchen Kirche zurückgab. — Ein anderer 
von den Schweidnitzern in den letzten Jahren ſehr beſuchter Spazierort iſt 


Teichenau, 177170 eine Stunde von der Stadt entfernt, aber in ent: |= 


gegengeſetzter Richtung, eine dem Baron v. Zedlitz auf Zülzendorf gehörige 

efigung. Das in der dortigen Brauerei gebraute Bier hat in der Umge⸗ 
gend einen guten Ruf, und wenn die Speſſekarte in dem dortigen Wirths⸗ 
hauſe auch keine Forellen aufzuweisen hat, welche die Verfaſſerin der Reife: 
ſkizze „das ſchöne Schleſien“ im Feuilleton einer der letzten Nummern der 
„N. Pr. Ztg.“ in unſerer Provinz fo häufig gefunden haben will, wie Brom⸗ 
beeren, ſo werden doch dort Wiener Schnitzerl gut bereitet. Die Spazier⸗ 
gänger beſteigen der herrlichen Ausſicht wegen, die man von da aus nach den 
verſchiedenen Gegenden genießt, beſonders auch nach dem Rieſengebirge, vor 
dem ſich ſeitwärts recht maleriſch das waldenburger Bergland zeigt, die 
Würbener Schanze, ſo genannt von dem benachbarten Dorfe Würben, einer 
Beſitzung des reichen Ciſterzienſer⸗Stifts zu Grüſſau in früherer Zeit. — 
Bei heiterem Wetter erkennt man von dieſer Anhöhe, auf der ſich im Jahre 
1633 den Kaiſerlichen gegenüber die Schweden verſchanzt hatten, weshalb ſie 
auch die Schwedenſchanze genannt wird, ſelbſt die Thürme von Breslau. 
Am Fuße des Berges liegt gegen die Nordſeite zu das Dorf Würben, nach 
der Südſeite zu ſteigt man auf Teichenau hin in eine romantiſch bewaldete 
Feldſchlucht hinab. Auch Teichenau hat in der Zeit reformatoriſcher Bewe⸗ 
gungen eine Rolle geſpielt. Das Dorf war nämlich nach der Zeit der Huſſi⸗ 
ten, man weiß nicht, durch welche Veranlaſſung, ein ſächſiſches Lehngut ge⸗ 
worden. Geſtützt auf dieſe Zuhörigkeit zur ſächſeſchen Krone, glaubte ſich im 
Jahre 1609 der damalige Beſitzer, Wolf Dietrich von Luck, in ſeinem Rechte, 
auf ſeinem Territorium eine evangeliſche Kirche zu bauen. Der Bau wurde 
aber ſofort auf Befehl der damals kaiſerlichen Landesbehörde durch den Lan⸗ 
deshauptmann der Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer inhibirt. Im 
Jahre 1709 nach dem altranſtädter Frieden begann der Sohn des vorhin 
genannten Beſitzers den Bau von Neuem und berief bereits einen evangeli⸗ 
ſchen Prediger; die Fortſetzung deſſelben wurde aber bei angedrohter Strafe 
von 1000 Dukaten wiederholentlich verboten, und auf Befehl der kaiſerlichen 
Behörden der Bau bald darauf zerſtört. Das Schloß in Teichenau hat ein 
ſehr alterthümliches Ausſehen; es iſt nach mittelalterlicher Art mit Ring⸗ 
mauer und Graben umgeben, Für die Parkanlagen iſt ſeit einer Reihe von 
Jahren nichts geſchehen. Die zehn Häuſer, die neben einander an der einen 
Straße liegen, von denen das vierte nach ſeinem Umbau mehr hervottritt, 
heißen in der Redeweiſe des Volkes gewöhnlich die zehn Gebote. 


u Brieg. In jüngſter Zeit brachten die Zeitungen Korreſpondenz⸗Nach⸗ 
richten aus mehreren Städten der Provinz, welche die Annehmlichkeiten der: 
ſelben insbeſondere als Aufenthalt bemittelter Familſen hervorhoben; doch 
nur wenige derſelben bieten ihren Bewohnern gleichzeitig ſo erhebliche Vor⸗ 
theile wie Brieg, obwohl öffentlich davon noch nicht die Rede war. Es möge 
daher nicht auffallen, wenn hier darauf hingewieſen wird, daß Brieg mit 
einer Bevölkerung von über 12,000 Seelen, ſeiner regelmäßigen Bauart we⸗ 
gen einer ſo geſunden Lage ſich erfreut, daß noch niemals eine Krankheit 
epidemiſch hier geworden, daß der Oderſtrom, zwei Eiſenbahnen und vier 
Chauſſeen Handel und Verkehr fördern und beleben, zwei die Stadt umge⸗ 
bende wohl gepflegte Promenaden mit ihren ſchattigen Alleen, Gebüſchen, 
Blumengruppen, Springbrunnen, Schwanenteichen und Fernſichten den Be: 
wohnern die erquſckendſte Erholung gewähren, und daß die in der Aus füh⸗ 
rung begriffene nächſten Winter ins Leben tretende Gasbeleuchtung der Stadt 
zur vorzugsweiſen Zierde gereichen wird. 

Die . Mittel zur Ausbildung der Jugend gewähren das fre⸗ 
guente königl. Gymnaſium, die tüchtigen öffentlichen Schulen der Stadt, eine 
Prioat⸗Bildungsanſtalt und mehrere Privatlehrer für lebende Sprachen, Ma: 
thematik, Muſik und Gymnaſtik. 0 „ 1 

Den Unfug der früheren öffentlichen Bettelei hat der denſelben mit ſicht⸗ 
barem Erfolg bekaͤmpfende Armenverein weſentlich beſchränkt, und in allen 
Zweigen der Gemeinde⸗Verwaltung zeigt ſich ein rüſtiges Streben zur He⸗ 
bung der öffentlichen Zustände. Wiſſenſchaftliche und belletriſtiſche Beſchäaf⸗ 
tigung gewähren die mit Leihbibliotheken verbundenen drei Buchhandlungen, 
und geſellige Unterhaltun ſuchen und finden die alten Kämpfer für das Bas 
terland im Krieger⸗ und Bier mantel; die aktiven und inaktiven Miliz 
tärs und Staatsbeamten und die Gutsbeſitzer der Umgegend in der Neffource, 
bei welcher auch dramatiſche Darſtellungen der Mitglieder die Unterhaltung 
beleben. Alle Stände aber finden ſich vertreten in der Caſino⸗Geſellſchaft, 
in welcher Konzerte, lebende Bilder, theatraliſche Aufführungen und Bälle 
die Vereingabende füllen, und im Männergeſang⸗Verein, welcher neben grö 
ßeren muſikaliſchen Aufführungen, feinem Hauptzweck, auch Geſellſchaftsbälle 
den Mitgliedern bereitet; jeden Winter aber bietet das geräumige, jetzt mit 
Gas beleuchtete Theater dem geſammten Publikum zufriedenſtellende Unter⸗ 
haltung, Aber auch der Lebemann findet feinen Comfort in den am Orte 
befindlichen Weinhandlungen und Gaſthöſen erſten Ranges, und Stärkung 
in den vorhandenen Strom⸗, Wannen: und ruſſiſchen Dampfbädern. Ne: 
benbei ftört kein lächerlicher Kaſtengeiſt den geſelligen Verkehr, und im Ber: 
gleich mit anderen Städten gleicher Größe find die Wohnungen hier billiger 
wie anderwärts. Wenn über hohe Gemeinde⸗Abgaben geklagt wird, ſo ha⸗ 
ben mindeſtens die Staatsbeamten und Penſionärs hierunter nicht zu leiden, 
weil die Grenzen ihrer Beſtenerung durch das Geſetz vom II. Juli 1822 feſt⸗ 
eee de 1 * von ihrem Einkommen en 1 ihre Kinder den 

nterri r Stad ; ei ortheil, welchen re Ort 
nicht bieten. tſchule frei haben, ein „welchen ande ö 

Ueberdies verſchwindet für Neuanziehende auch jede Beſorgniß zu hoher 
Heranziehung zu den Aan idee, nachdem di hieſigen Stadtverordneten 
in ihrer öffentlichen Sitzung vom 15. Auguſt d. J. den Beſchluß gefaßt ha⸗ 
ben, daß bei der Beſteuerung neu Anziehender die möglichſte Rück⸗ 
ficht obwalten ſoll, ein Beſchluß, der überall mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen worden iſt. 
—. ᷣͤ RE un N 9 1 ze 

Breslau, 6, Sempte wurgericht.] In voriger Sitzung 
b verurtheilt worden: 1) 9045 Tagearbeiter Albert Sopart au 
Kl.⸗Oels zu 7 Monaten Gefängniß und Unterſagung der Ehrenrechte; 2) 
Tagearbeiter Heinr. Reichelt aus Netſche, Kreis Oels, zu I Monaten Ge: 
fängniß und 1 Jahr Unterfagung der Ehrenrechte; 3) der Tagearbeiter Ka 
Gramſch aus Paſchkerwitz zu 5 Jahren Zuchthaus und Pol.⸗Aufſicht; U 
der vorm. Gutöbefiger Ignaz Loyola Lasczewski aus Kuners dor Dr 
Schuhmachergeſell Wilh. Sta che aus Breslau wegen wiſſentuch n Jahren 
eids bolt vorſätzlicher Verleitung zum Meineid, jeder zu drei 
Zuchthaus. ; Tagearbeiter 

Heute wurden wegen ſchweren Diebſtahls verurtheilt: 1) Tag 
Friedr. Georg. Schwarz aus Nieder-Schönau, Kreis Oels, 11 a 8. 
die n den Ehren 1 und Heinr. Soffke, jeder zu 5 
ängniß und den afen; 2) Tagearbeiter t h 
n gu 5 Jahren Zuchthaus 05 Pol.⸗Aufſicht dagegen 3) ei 
Karl Harter von der Anklage freigeſprochen; 4) die und. Auguſte Bartf 
von hier war beſchuldigt, in einer Prozeßſache der verehel. Maſchinenputzer 

eller wider ſie fälſchlich beſchworen zu haben, daß ſie von der Heller keine 
rodte entliehen und derſelben auch keine Bezahlung verſprochen habe. Nach 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Mathias Schipke aus Si⸗ f 


. I N 
dem Ergebniß der Beweisaufnahme ließ der Vertreter der Staatsanwalt: 
ſchaft ſelbſt die Anklage fallen, und es erfolgte demgemäß die Freſ 72 1 

Am 8. September kam eine Anklage wegen Wechſelfalſchung und Th 
nahme daran, zur Verhandlung. Nach dem Verdikt der Geſchworenen wur⸗ 
den die beiden Angeklagten zu je 2 Jahren 9 Monaten Zuchthaus und 200 
. ev. dreimonatlicher Verlängerung der Freiheitsſtrafe ver⸗ 
u » 


Das dem Handelsmann J. Siebert zu Frankfurt a. M. unter dam 
27. November 1855 ertheilte Patent auf eine Vorrichtung an Perkuſſions⸗ 
gewehren zum ſelbſtthätigen Aufſetzen der Zündhütchen iſt erloſchen. 

e — . — agrzenssgeraen 


Berliner Börse vom 10. September 1856. 


Magdeburg.-Halberst. 4 


Fonds- und Geld- N 
Freiw. Staats.-Anl. 4 — Magdeburg. Wittenb. - 4 40 4 ba. 
Staats-Anl. v. 50/52 416 102 ba, Mainz-Ludwigshafen.]4 116 B. 
dite 185304 977% ba. Mecklenburger. 4 594, 59 bz. 
dito 188404½ 102 ba. Manster-lammer 4 — — 
dito 1855 Fri 102 bz, Nenstadt-Weissenb. 4½—f:—é — 


dito 1856 81, 102 bz. 
Staats-Schuld-Sch... .131,|85%, bz. 
Seehdl.-Präm.-Sch.,. . 


Niederschlesische . ..d WW}, ba. 
dito Prior. { 6. 
dito Pr. Ser. I. II. 4 


Präm.-Anl.' von 1855131,1117Y, 4 ½ ba. dito Pr. Ser. 4 4 B- 
Berliner Stadt.-Obl. Area 1011, G. guy 9% 84 6. dito Pr. Ser. 1.8 4 B. 
Kur- u. Neumärk.13121913/ bz. Niederschl. Zweigb. 4 |92 G. 
5 \Pommeische .. 3 1 91 5 | Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 607% ba. 
= (Posensche..... 2 90% B. dito Prior 99%, G. 
2 e u.2,% 3% 88 U. Oberschlesische A. * 204 G. 
Schlesische 43 — — dito B. . 3½ 182% 6 
/ Kur- u. Nenmärk.|4 94% R. dito Prior. A. . a — —— 
© | Pommersche, .. 4 94, R. dito Prior. B. . .|3%, 181%, B. 
= \Posensche ....j4 92% bz. 5 dito Prior. . 4 5 B. 
© (Preussische . . 4 955 B. | Fine nn a 3/78 ba. 
= ]Westf, u. Rhein.] 4 96 R. Ae Pie ne 
2 Slchsische . 4 96 6. dito Prior IE Fe 6. 

Schlesische . 4 3 bz. Esel 9 . 
Preuss. Bank-Anth. 4 141 U. duo (St) Prior, 4 — 
Discont.-Comm.-Anth.4 137% bz. 10 9 * 
Minerva. U 97% B. 3 en ee 31,184 B. 2 
Friedrichad’or . 11% b N 
Louisd'or . 2.2...» 1 1104 ba. Buhrort-Grefeldes.. . 2 be 

= 1 dito Prior J. 44 


Aotien-Gourse. Stargard-Posener, . 


Aachen-Düsseldorfer.]3 89%, B. dito Prior 
Aachen-Mastrichter 4 |694, a 701, ba. dito Prior 4½ 100% B. 
Amsterdam-Rotterd. 4 77 8. Thüringer 11 1291, bz. 
Bergisch-Märkische . 4 1044, ba. die Prior. 4 101%, B 
dito Prior 1024, bu dito III. Em. Pin 101%, U 
dito IJ. Em. 5 102½ ba Wilhelms-Bahn, . 4 186 bz. 
Berlin-Anhalier. . . 4 170½ bz dito nene 4 171 B. 
dito Prior 4 193 G. dito Prior. 4 90% R. 
Berlin-Hamburger . 1 1014 ba Ei 4 0% 
dito Prior... 411014, 6. — TE re NE 2 
dito II. Em. ai — — — 
erg, 2 IR 1 134 bs. Ausländisohe Fonds. 
dito Prior. A. . 2½ G. 0 55 ö 
e: Pere dene ft 100 air. 
Beside — 1 2 1440 ba, Darmstädter dito 4 165 ½ bz. u. G. 
20 1 % bz. ' Oesterr. Metall. 5 82½% bz 
a NO K dito 5er Pr.-Anl.)4 100 etw. ba 
an ae rger. 4 174 b dito Nat.-Anleibeſs 84% ba. m. B 
e 4. 163 B. Russ,-engl, Anleihe 5 100% etw. bz 
Bat ern. q +18, 11604, 6. dito 5. Anleihe. % 101 bz, 
1 1 * 305 8 B. > u A N 8%, U 
Amn. ) \. oln, n 0 — nA 
dito II. En. 4 l "ba. 4% 77% Km » |& |031% ba 
dito III. Em. . 4 |91Y, B Poln. Oblig a 500 Fl. 87%, R 
dito J. Am. . ir 91 ½ U dito a 300 Els 4% BR 
Düsseldorf-Elberfeld.4 148 % bz „ di 4 200 Fl. — 21 6, 
Franz. St.-Eisenbahnſs 161 ½ G. Kurbess. 40 Thlr. 140%, B. 
dito Prior, ....3 293 ba. | Baden 35 FI. — 28ʃ½ B. 
Ludwigsh.-Bexbacher]4 |1421, 6. | Hamb. Präm.-Anleihe|— |673% ba. u. G. 


Berlin, 10. Septbr. Die Gefchäftslofigkeit, für welche die beſtimmteſte 
Erklärung ſich in der Knappheit des Geldes finden läßt, fo daß % % Agio 
ſür Thalerſtücke gezahlt wurde, ohne daß dennoch der Nachfrage G1 ge⸗ 


aß errei doch nicht die 
ſügen Tagen hat. Auch darmſtädter Sketerda sgeler en im Pe. 4 
MM: zu d Die verhältnißs 
mäßig noch beträchtlichfte Steigerung erfuhren die Commandit⸗A t e 
chſte ) ⸗Antheil 
der Waaren⸗Credit⸗Geſellſchaft, die ganz am Kufong in a 


blicke die ä 
Ve en e pen tie 


die ſich namentlich in der Lage befinden, Spekulationen auf eine i 
zuführen, im Ganzen Ben diefen Papieren handeln, 10 h e 2 Ma tei 9285 
fte der Verkehr darin eine Leb⸗ 
l Ä . nberge ionä i 
75 mit Ungeduld auf die weiteren Einzelnheiten der a — = 
. Unterhandlungen wartet, und Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
zeigte fi nen ich war cher etwas matter. Von den ſchwereren Papieren 
fan e 17 5 Schluſſe eine ſtarke Nachfrage nach Pots d.; es wurden 
niſche b. mehrfach geſucht und höher bez. und ſchloſſen endlich Rhei⸗ 
ſchle ‚mie einer Beſſerung von 4 % im Vergleich zu geſtern. In den 
12 ſiſchen Aktien blieb die bisherige Trägheit beſtehen, ohne daß ſich 
bi halb der Grundcharakter des Geſchäfts irgend wie änderte. Die auslän⸗ 
iſchen Fonds, mit Einſchluß der öſterreichiſchen und rufſiſchen, 
weiſen heute ſo durchweg Briefcourſe auf, daß es kaum erſt der beſonderen 
Erläuterung bedarf, daß das Angebot die Nachfrage bei weitem überſtieg. 
Wir tragen endlich noch folgende Courſe nach: Hannoverſche Bank 114% 
bez., noroͤdeutſche Bank 106% —106 bez. und Gd, hamburger Vereinsbank 
103 bez., magdeb. Privatbank 107% bez., gothaer Zettelbank 105 bez., poſener 
Provinzialbank 106 Br., ferner Rhein⸗Nahebahn 99 bez., Theißbahn 108%, 
etw. bez., id 109% Br. und baieriſche Oſtbahn 104 Br. Wir 
erwähnen ſchließlich dann heute noch der beſonderen Flauheit der öſterreichi⸗ 
ſchen Banknoten, die ſelbſt zu 99%, nur ſehr ſchwer zu placiren waren. 
(B. B. 3.) 
Stettin, 10. September. Weizen matt, loco elber 
95 Thie. beg, Si, Syd. gelber pes Hopfd. hie — Ro 
pro Septbe bet. 92 Thlr. B., dto. pro Früh. 88 18 


r. og \ 

51 Wöle dep degge 
icdriger bezahlt, ſchließt etwas feiter, loco Säpfd. u. 83—Spfb. 57, en 
, Able. dc di, ipfd. pro 82pfd. 58 Thlr. bez, feiner she 
pro S2pfp. 60 Tole. bez, do, Mpfd. pro S2pfd. 62 Thlr. bez., S2ypfd. pro 
Septbr. 58, 57% Thlr. bez. u. B., pro Sept.⸗Okt. 56% 56 Tblr be aht 
50 Thlr. G., pro Okt.⸗Nov. 54 Thlr. bez. und G., pto Frühjahr 31 bie. 
eher © e dend pro J * a 
bez, pro “ar ro Upfd. 49 Thlr. bez., ſchleſiſche 74, 755 
51 Thlr. B., 74, T5pfd. pomm. D 80 7 — 
51 Si. bez. Hafer loco pro son a, une: se 28 28 
20 Thlr. Br. Erbſen, \ 


6 135 5 m Ebi Nüböl ziemlich unverändert, loco einzelne Fäffer 17% Thlr. 


dest. bez., loco ohne Faß 9 / 9% pt. bez., pro Sept 97/ pGt. 
5% 9% pt bez. u. G., pro Sıpt.:Oft. 10% bt bez. 2 pre Ber- hovbr. 


513 4/ bez, u. G., pro Nod.⸗Dezör. 13 pt, G., pro Frühjahr 13%, Pt. B. 


13½ pt. G. 


” Breslau, II. September. [Produk tenmarkt.] Flauer Getrelde⸗ 
markt, reichliche Offerten, und nur zu eg ermäßigten Preiſen nicht 
unbedeutend für auswärts gekauft, namentlich zen und Gerſte. — Oel⸗ 
ſaaten matt, Angebot ziemlich. gut. Von neuem rothen und weißen Klee⸗ 
aamen war mehreres zugeführt, Begehr gut, letzte Preiſe bezahlt. 

Weizen, weißer 90 95—100—112 Sgr., gelber 85-95 100110 Sgr. 


ch — Brennerweizen 45—60—70 Sgr. — Roggen 60—64—68—72 Sgr. nach 


Qualität und Gewicht. — Gerſte, alte und neue, 50-55-5360. Sgr. 
Hafer, neuer, 3034 Sgr, alter 36—41 Sgr. — Erbſen 65—70—75 Sgr. 
— Mais 50-53 Sgr. — Gemahlener Hirſe 54 —6—6Y, Thlr. 


Ar 


